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Ä . Hofmann , sämtlich in Karlsruhe -

Uns Anlaß der Rede des deutschen Reichskanzlers

über Belgien nimmt anch das in Belgien meist -

Blatt , die in Brüssel erscheinende B e l -

a i a ii c , Stellung zu dieser Frage . Wir entnehmen

über das Wesentliche der Ausführungen des Mattes

dem Bericht der K . V . folgendes . Das Blatt schreibt

u . a . :
„Der Reichskanzler verlangt , daß die Friedens -

bedingungen Deutschland dagegen sichern , daß Bel¬

gien lvioder das Vormarscbgcbiet für unsere Feinde

werde , nicht nur im militärischen , sondern auch im

wirtschaftlichen Sinne . Diese Ansicht kann uns

nicht verwirren . Jeder Belgier , der dieses Namens

würdig und dem seine Unabhängigkeit lieb ist , will

frei leben , sowohl Frankreich und England als auch

Deutschland gegenüber . Sobald also die Furcht , von

dem letzteren Lande beherrscht zu werden , verschwin -

det, werden wir die ersten sein , gegen die Intrigen

der anderen Seite Sicherungen zu verlangen .
"

Das Brüsseler Blatt spricht dann von der Neu -

gestaltung Belgiens und namentlich von den durch

den Sprachenstreit geschaffenen Zuständen . Die

Initiative der Flamen und Wallonen habe eine der -

artige L-age geschaffen , daß kein klarsehender Mann

nicht die Ueberzeuaung hätte , daß es utopisch wäre ,
an eine einfache Wiederherstellung eines Belgiens

„une et indivisible " zu denken . Es sei notwendig ,
im eigenen Interesse der Belgier , daß dem Lande

eine neue Form gegeben iverde .

„Und diese Form , die angetan wäre , für die Zu -

kirnst jegliche Reibungsmöglichkeit zu verdrängen —,
wer würde ein Hindernis und , vor allem , eine De -

mütigung darin erblicken , daß sie von einer inter¬

nationalen Konserenz aufgestellt und genehmigt
werde ? "

„Wenn der Reichskanzler, " fährt die Belgigue

fort , „ für Deutschland die Gewährleistung seines
Handels mit Belgien verlangt , sind wir vollständig
mit ihm einverstanden , da solches Verlangen absolut
mit den Interessen unseres Landes in Einklang
steht . Der Bruch unserer Handelsbeziehungen mit

Deutschland und Mittel -Europa würde unseren end -

gültigen Ruin besiegeln . Wir wären verdammt , zu
vegetieren und uns mit den Knochen , die uns Eng -

land zu nageu hinwerfen würde , zu begnügen . Der

gesunde Menschenverstand zeigt , daß auf Wirtschaft -

lichem Gebiete Deutschland nichts von uns zu fürch-

ten hat , im Gegenteil , und wenn unsere Regierung
von jeglichem Zlvang befreit ist , wird sie ohne Mühe
der Friedenskonferenz die Mittel angeben , diesen
Sachbestand in die Praxis umzusetzen .

"

Wie gestaltet sich aber die Zukunft ? Darauf aut -

wortet die Belgique , „ sobald der Grundsatz unserer
Selbständigkeit anerkannt und kategorisch be¬

stätigt ist/ steht nichts wesentliches mehr der

Aufnahme von Unterhandlungen zur schleum -

gen Wiederberstellung unseres nationalen Dasein ?
' im Wege . Leider bleibt die Entente bei ihren Be -

strebiingem ! MonatÄang hat sie behauptet , sie
führ ? Krieg siir unsere Freiheit : allein die Lage hat
sich seither sehr g "ändert .

"

So erscheint sofort die ebenlso paradoxe wie . ab -

fch?uliche' Lage : „Die Entente behauptet , den Krieg
unternommen zu haben , inn uns zu befreien , und
es find die Bestrebungen der Entente , an denen sie
hartnäckig festhält , welche Mein unsere Befreiung
verhindern .

"

Das alles stimmt im großen Ganzen mit dem
überein , was wir in letzter Zeit über die b :

~

bezw . flämische Frage schrieben .

- ) * (-

Ds ? Zu? See.

i

13000 Tonnen Versenkt .

. Berlin , 24 . Juli (W .T .B .) Auf dem nörd -
i ch c n K r i e g s s ch a n p l a h e vernichteten un »

sere Unterseeboote 13 Wö Bruttoregistertonnen .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

„Der englische Schiffsbau nimmt noch immer ab" .
Bern , 23 . Juli . (W .T .B .) Angesichts der für

Donnerstag angesetzten Unterhausdebatte über die

Schiffahrtslage warnt Daily Telegraph , man möge
sich durch die Tatsache , daß der derzeitige Umfang
der N e ii b a it t e u in der ganzen Welt die A b -

nähme des Schiffsraumes durch Tauch ,

bootkrieg und S e e u n f ä l I e wettmache , nicht
über die für England besonders wichtige Tatsache
hinwegtäuschen lassen , daß der b r i t i s ch e

Schiffsraum noch immer abnehme . . In
dieser Hinsicht sei die Lage Besorgnis «

erregen ») . Am Ende des Vorjahres . habe die
britische Handelsflotte ein Defizit von dreieinviertel
Millionen Tonnen aufgewiesen . Im ersten Halb -
jähre 1918 hätten die Neubauten 763 000 Tonnen ,
die Verluste fast das Doppelte betragen , so daß jetzt
annähernd vier Millionen zu ersetzen seien , wobei
die ungünstige Bilanz noch fortwährend wachse . Wir
haben , schreibt die Zeitung , nie geglaubt , daß der
Feind uns aushungern kann und glauben es heute

^
v' niger denn je . Wer tvas wir zu gewärtigen haben ,

»Ii der allmähliche Verlust unserer Han -
v e l s b e z i e h u n g e n in entfernten Weltgegen -
den , wer ! wir die dort verkehrenden Schiffe zurück-

Stehe« und auf den näher liegenden Handelsstraßen
,Wren lassen müssen . Unsere Handelsorganisation
Mchlafft , die Märkte werden aufgegeben , alte Ge¬

schäftsverbindungen den Konkurrenten überlassen ,
L« nur allzu bereitswillig die sich ihnen öffnenden
Gelegenheiten ausnutzen . Die Zeitung schließt , es

Heftige fein) liche Teilangrisse bei Gurcq Zurück-
geschlagen.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier,

G v o f» e ä Hauptquartier , 25 . Juli .

(W .T .V . Amtlich .)

Westlicher Keiegefchauxistz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Zwischen Bucqoy und Hebutcrne griff dcr

Feind am Abend unter starkem Feuerschutz an . Er

wurde abgewiesen . Ebenso scheiterten Vorstöße , die

der Feind westlich von Albert und aus M a i l l y

heraus führte .

Heeresgruppe deukscher
'
Kronprinz .

An dcr Schlachtfront zwischen S o i s f o n s und

Reims ließ die Kampftätigkeit gestern nach.

Kleinere Jnfanteriegefechte im Vorgelände unserer

Stellungen . Südlich des O u r c g und südwestlich

von Reims führte der Feind heftige Teilangriffe ,
die wir im Gegenstoß zurückschlugen .

t)ceresgruppe t)srzog Albrechk.

In den V o g e s e n brachte bayerische Landwehr

von einem schneidig durchgeführten Unternehmen

Gefangene zurück.
Der Erst : Generalguartiermeister :

Ludendorff .

müsse ekvas radikal falsch sein , wenn ein Land , das
ohne Seemacht nicht existieren könne , trotz der ent -

schlofsenen fortgesetzten Angriffe des Feindes auf
feine Schiffahrt viK weniger Schiffe baue als im

Jahre vor dem Kriegsausbruch und nur wenig über
die Hälfte mehr als es verliere . — In der gleichen
Zeitung erörtert Archibald Hurd den bedenk ,
l i ch e n A r b e i t e r m a n g e l im britischen
Schiffsbau . Die Privaiwerften , führt er aus , hät -

ten schon jetzt nicht genügend Arbeiter und würden ,
wenn die von ihnen gebauten neuen dreiundsicben ^ig
Hellinge fertiggestellt würden , weiter ? dreißig - bis

vierzigtausend Arbeiter benötigen .
- ) * (-

verschiedene Kriegsnachrichten.
Mißbrauch des Roten Kreuzes .

Berlin . 23 . Juli . (W .T .B .) Der Mißbrauch des

Roten Kreuzzeichens , der schon so oft zur Schande
der französischen Regierung .

festgestellt
werden mußte , wiederholt sich immer wieder . .

So

befindet sich nach der eidlich bezeugten Aussage eines

zurückgekehrten deutschen Gefangenen bei Elesnes
an der Bahnstrecke eine U r l a u b e r s a m m e l -

stelle , die aus Holzbaracken und Zelten besteht .
Die Zelte tragen das Rote Kreuz , obgleich nie -

m a l s Kranke und Verwundete in dem Lager Unter -

kunft finden . Vielmehr ist das Lager ständig mit

Urlaubern stark belegt , die des Abends dort eintref¬
fen und am Morgen dann tveiterfahren .

- ) * (-

Sie Auslegung des Sröft-Litowsker §rieöens .
Berlin , 24 . Juli . (Ftckf . Ztg .) Seit einer Woche

wc' ilt eine Abordnung der Sovjetregie -

r u n g in Berlin , um mit der deutschen .
Reichsregie -

rung übcr die Auslegung des B r e st - L i t o w s k e r

Friedensvertrags Verhandlungen zu süh-

ren . Der Wunsch zu diesen Verhandlungen ist von
der Soosetregierung in Moskau ausgegangen , und

er fand bei dem Staatssekretär v . Kühlmann sofort
syn 'patbische Aufnahme . Die Verhandlungen , die

noch unter Leitung des Herrn v . Kühlmann begon -

nen und sehr weit gefördert wurden , stehen nunmehr
vor ihrem Abschluß und '

sie haben , wie
.
wir

hören in ihren wesentlichen Punkten zu einer E i n i -

giin g geführt .

Vis Entente hinter öen Tfchechs - Slswaksn .

Berlin , 23 . Juli . (W .T .B . Ein A u f r u f der

Moskauer Sovjetregieruua vom 13 . 7.

„an Alle " beweist , daß auch hinter dem t f ch e ch o -

f l o v a k i f ch e n Auf st a nd die Entente sor -

dernd und helfend steht .
Er lautet wie folgt :

Von Moskau an Alle .
Den 13 . 7 . an Alle und an das Ausland .

Der Haß der imverialistrschen Oligarchien gegen
das bolschewistische Rußland äußert sich in den In -

t r i g u e n u . den feindlichen Handlungen
der Agenten des - Imperialismus . Die engen
Bande , welch ? den französischen Impe -

r i a l i 3 in n s mit dem t s cb e ch o - f l o v a k i -

s -ch e n A u f st a n d e verbinden, , und fein Versuch
eines Staatsstreichs in Rußland sind durch folgen¬
des Dokument bloßgestellt . Das Organ der Rechts -

revolutionäre von Sibirien , das in Omsk erfcheint ,
veröffentlicht in Nr . 33 vom 29 . Juni den Au f ru f

des Chefs der französischen Mission
Guinet . Der Wortlaut ist folgender :

„Die Mitteilung an das provisorische Voll »

zugskomitee der t fch e ch o - s lov a k i sch e n

Truppen , die ich von dem französischen Gesandten er-

halten babe, ist ein chiffriertes Telegramm , welches die

Bekanntgabe der Aktion der Alliierten in

Rußland enthält . Indem ich diese Nachricht weiter -

gebe , erkläre ich, daß ich beauftragt bin , den t f ch e ch o -

s l o v a k i f ch e u T r u p p e n in Nußland für ihre Aktion

die Dankbarkeit der Alliierten auszudrücken .

Diese Aktion , die dem tiefen Verständnis det Lage ent -

spricht, macht der tschecho - slovakischen Armee große Ehre

und zeugt von der Tapferkeit der Vollzugsorgane auf

der riesigen russisch-sibirischen Front und von der Tatig -

feit dcr Führer , welche dank ihrer Umsicht die Mitglieder

? u dieser Maßnahme bewogen haben . Die Mitglieder der

französischen Gesandtschaft mußten bor kurzem Mittel

und Wege suchen, um die Verbindungen mit den russi -

fchen Sovjetbehörden aufzunehmen . Jedoch ver -

dienen gegenwärtig diese Behörden keine solche Haltung

mehr in den Augen dcr Alliierten und der zivilisierten

Welt . Wir sind nicht mehr in Verbindung
mit ihnen , im Gegenteil , jetzt werden sie sehen , wie
wir — ein Herz und eine Seele — die befreiende Tätig¬
keit der tschecho - slovakischen Armee unterstützen werden .
Dank Euch ist die russische Front w i e d e r h e r-

gestellt , jedoch bis jetzt unglücklicherweise mit einer

noch schwachen Beteiligung der Blüte des russischen Vol -

kes . Diese Front ist gegen die wabren Feinde Nutzlands
gesendet , gegen die Feinde der Alliierten , gegen die

Feinde des Rechts und der Gerechtigkeit , d . h . gegen die

Deutschen . Die französische Gesandtschaft , die immer ein

aufrichtiger Freund Nußlands war , kämpft in den ersten
Reihen auf dieser gleichen Front an Eurer Seite ."

Wir können Hinzufügen , daß der Vormarsch
der SovjettrUppen gegen die Tschecho -

S l o v a k e n sich immer g ü n st i g e r entwickelt .
Die Hoffnungen der Feinde der russischen Prole -

tarier und Bauern -Revolution . die in diesem Auf -

rufe ausgedrückt sind , werden noch einmal ent -

täuscht .
Das Volkskommissariat

für auswärtige Angelegenheiten .

Botschafter Helfferich .
Berlin , 24 . Juli . (Frkf . Ztg .) Der zum diplo¬

matischen Vertreter des Deutschen Reicks in Moskau
ernannte frühere Staatssekretär und Vizekanzler
Dr . Helfferich wird voraussichtlich am Donners -

tag von Berlin abreisen , um sein neues Amt anzu -
treten , für das er sich aus eigenem Entschluß
zur Verfügung gestellt hat .

Zwei deutsche Fliegerofsiziere von Bolschewisten
erschossen.

Berlin , 25 . Juli . CW.T .B .) Die beiden deut¬
schen Fliegeroffiziere Leutnant Hei¬
lesen und Leutnant B u r ch a r d t sind am 21 . Mai
1916 l.on einem Fluge über die feindlichen Stellun¬
gen nicht zurückgekehrt . Nach glaubwürdigen Aus -

sagen deutscher Kolonisten sind die beiden Offiziere
lebendig in die Gefangenschast der Bolschewiki ge»
raten und von diesen nach bestialischer Marterung .
die in Ohren -Mschneidung . Armausrenkung und
Eingraben bis Brusthöhe bestand , schließlich e r -

schössen worden . Die deutsche Regierung hat bei
der russischen Regierung gegen diesen empören -
den Vorgang nachdrücklichsten Protest einge -

legt und strenge Bestrafung gefordert .

Am Schwarzen Meer .
Kiew , 24 . Juli . (W .T .B .) Grusinische

Truppen rücken an der Küste des Schwarzen
Meeres nach NoiVn vor . Gudount und Gagri sind
genommen .

Die finnische F . iedensversammlung .
Helsingfors , 24 . Juli . (W .T .B .) Die E r ö f f -

n u n g der finnischen Friedensversammlung ist auf
Wunsch der russischen Delegierten bis zum 29 . Juli
verschoben worden . Die finnischen Delegierten reisten
gestern von Helsingfors nach Berlin ab . Die
deutsch - finnische Kommission stellt die D e m a r -
kationslinie zwischen Finnland und Ruß -
land im sinnischen Meerbusen übereinstimmend
mit der alten Grenze fest.

Die Hinrichtung des Zarcn .
Berlin . 24. Juli . (Südd . Ztg .) Ein in .L . iridj

eingetroffener Privatbericht aus Iekaterinenourg
enthält folgende Einzelheiten über die letzten Stun -
den des Ex ^ ren . Am 1 . Juli , 5 Uhr früh , wurde
der Zar geweckt. Es erschien ein Patrouille , be-

stehend aus einem Unteroffizier und sechs Mann .
Sie forderte den Zaren auf . sich anzukleiden , und
führte in dann in einen Saal , wo ihm der B e »

f ch l uß des Ro t e n Ter ro r mitgeteilt -

wurde . Dem znm Tode Verurteilten wurde eine

Gnadenfrist von drei Stunden gewährt ,
um Abschied zu uehmen und seine letzten Anordnun -

gen zu treffen . Ter Zar war bei der Verkündung
des Beschlusses vollkommen gefaßt und ruhig . So -
dann wurde er in sein Zimmer zurückgeführt . Die
Exekution war für 9 Uhr angeordnet . Der Zar
sank in seinem Zimmer auf einen Stuhl . Nach
einigen Minuten verlangte er nach einem Geistlicl >cn .
der auch sofort erschien . Nachdem der Zar Abschied
genommen , blieb er mit dem Geistlichen allein im
Gebet zusammen , dann schrieb er einige Briefe .
Um 9 Uhr wurde er zum NichtPlatz geholt . Der Zar
versuchte aufzustehen , konnte sich aber vor Schwäche
nicht erheben , so daß der Geistliche und ein Soldat
ihm beistehen mußten . Er stieg langsam die Treppe
hinab und stürzte einmal zusammen . Er wurde ,
da er sich kaum ausrecht halten konnte , an den Pfahl
angelehnt . Der Zar versuchte , noch etwas zu sagen

oder etwas zu rufen : er hob beide Hände , da
krachte die Salve , und zu Tod getroj »

fen sank der einst mächtige Zar zu¬
sammen .

*

Bestialischer Freudenhhmuns eines italienischen
Blattes auf die Ermordung des Grasen Mirbach .

Im Popolö
"

d 'Jtalia vom 12 . Juli wird Hie Er -

mordung des deutschen Gesandten in Moskau in

folgender , den Tiefstand des heutigen Italiens nur

zu deutlich kennzeichnender Weife kommentiert :
Man hat ihm eins aus den Pelz ge -

b r a n n t mit dem Revolver und ihm einige B o ni»

ben in die Schnauze geworfen . Das war

genug Blei , einen Elefanten t o t '
z u s ch l a -

g e u . und erst recht einen Boche - Ge sandten ,
sogar einen etwas abgenutzten — physisch natürlich .
Der Verband hat sicherlich nichts damit zu tun . Die

Exekutoren Mirbachs sind zweifellos Heroen . Heute
herrscht zwar die Ordnung Lenins in Moskau , doch
die Bombe , die das Fleisch des deutschen Botschafters
zerfetzt hat , ist und kann nichts sein , als di e er st e

Tat einer Serie .
*

Moskau , 22 . Juli . (W .T .B .) Nash Wiek zufolge
meldet ein TÄegramm des Vorsitzenden des I e k a -

terinburger Gebietsrates , daß am 13.

Juli eine unbekannte Baude den Wohnort
der ehemaligen Großfürsten Igor Konstantino -

witsch , Iwan Konstantinowitsch und Sergei Michas -

loivitsch überfiel und die Großfürsten ungeachtet
ihres Widerstandes zi?r Wache fortschleppten . Nach -

forfchungen sind eingeleitet .
Nach einer Mitteilung in derselben Zeitung von

gut unterrichteter Seite wird dem Erscheinen K
.
e-

renskis im Auslande keinerlei politi .

s ch e B e d e u t u n g beigelegt . Man verhält sich zu
ihm namentlich in Frankreich sehr ablehnend , ebenso
wie zu den anderen ehemaligen Mitgliedern der

Kerenskisckien Regierung In Frankreich ist man

geneigt , alle Schuld an der gegenwärtigen Lage in

Rußland ihnen zuzusch
' eben . In England dagegen

steht man in dem Brester Frieden auch eine Be¬

drohung des gesamten Europas und befürwortet die

Wiederherstellung Rußland als eines einheitlichen
und starken Staates .

Reuter . Im
Die Türkei wird Genugtuung geben .

Washington , 24 . JuU . sPriv .-Tel .)
Auftrage der türkischen Regierung benachrichtigte
Schweden die Vereinigten Staaten , daß die Türkei
wegen der Verhaftung des amerikanischem Konsulats -

Personals und der Z e r st ö r u n g des ainerika »

nischen Hospitals in Täbris Genirg -
t u u n g geben werde . Die Behörden in Konstan -

tinopel untersuchen die Angelegenheit dort .

) * (

Ein Papstprotcst .

(K .) Rom . Die Civilta Cattoliea behandelt in
einem bedeutsamen Artikel das Schreiben des Pap -

stcs Benedikt XV . an den lombardischen Episkopat ,
worin der Heilige Vater lebhaste Klage geg ' n den
Verleumdungsfeldzug gegen die Geistlichen erhebt .

Die Civilta Cattoliea erklärt , daß dieser Protest
ein hochwichtiges Dokument fei , dessen Bedeutung
nicht unterschätzt werden könne . — Sein Wort sei
von allen aufrichtigen Katboliken , die des Ver -

leuindungsfeldzuges gegen den Heiligen Vater satt
sind , entsprechend aufgenommen worden , indes die
papftseindliche Welt in sehr bezeichnender Weise sich
darüber ausgeschwiegen hckbe. Eine zerstückelte ten -

denziöse Wiedergabe in der jüdischen Stefani sei
zwar von einem andern Blatt auch abgeleiert wor¬
den , und einzelne Zeitungsschreiber haben dazu noch
eine blasphemische Glosse fertig gebracht . Von

solcher Seite aber sei es keine Unehre angegriffen zu
werden .

) * (

y
K 'NA OsZ « « .

k. Karlsruhe , 24 . Juli . Vom 1 . Juli ab werden de »
ständigen für alle Arbeitstage entlohnten Arbeitern dcr
Staatseifenbahnvcrwaltung die Kriegslohn zu »

schlage um 30 P fg ., der nur für Arbeitstag « entlohn -
ten Arbeitern um 40 Pfg . erhöht . Auch die Aushilfs -
arbeiter und Arbeiterinnen erhalten entsprechende Auf -

befferungen . — Die bisherige Stationskajse Karlsruhe -

Nangierbahnhof wird Ende dieses Monats aufgehoben .
— Eine abermalige Erhöhung der R o l l g e l d s ä tz e
der bahnamtlichen badischen Eisenbahngüter -
b e st ä t t e r e i e n ist auf 1 . Juli d. I . erfolgt . Die .Sätze
find jetzt gegenüber den Friedenssätzen erhöht worden :
in Orten bis 5000 Einwohner um 80 Prozent , von
5— 10 000 Einwohner um 100 Prozent , von 10—25 009
Einwohner , mit Ausnahme bon Badeu -Baden , um ILO
Prozent rnid in Mannheim , Karlsruhe , Pforz ->
h e i in, Heidelberg , Baden , Frei bürg und
Konstanz um ISO Prozent . Auch die Nebengebühren
der Bestättereien wurden erhöht , es kostet u . a . die ?lus -

fertiguug eines Frachtbriefs 15 Pfg ., Bezettelung 10 Pfg .»
Frankierung mit Kosteneinzug 20 Pfg ., Zustellung voii
Frachtbriefen für den Gang 10 Pfg ., Abtraggebühr pro
Zentner in den Keller oder ins Erdgeschoß 15 Pfg ., in
höhere Stockwerke 20 Pfg .

Baden - Baden , 24 . Juli . Eine Seltenheit ?
Heute morgen wurde im Städt . Schlachthof ein Stier int
Gewicht von 2 2 Zentner geschlachtet .

Engen , 24. Juli . Die Preise der Milch schwein «̂

fallen überall um die Hälfte . In Tuttlingen würdig
am Montag nur die Hälfte verkauft . Das Stück kostet «
50 bis 100 Mk.
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7?us assere » öeutfths » Staates .
Ein Raubüberfall auf einen Güterzug .

Oberhaufen , 23. Juli . Heute nacht wurde ein auf
der Fahrt von Duisburg nach Oberhausen be»
Kindlicher Güterzug von bewaffneten Räubern
überfallen , die mit vorgehaltenen Revolvern das
Bahnpersonal zwangen , die Ausraubung ihrer Wagen
zuzulassen . Eine von der Station Oberhausen abge-
gangene Hilfsmaschine, die mit Bahnbeamten besetzt war ,
gelangte am Ort der Tat ein, als die Räuber noch mit
der Fortschaffung der Säcke beschäftigt waren . Es ge¬
lang den Bahnbeamten , von den gestohlenen Säcken neun
zurückzuholen. Die Bande konnte bisher nicht ermittelt
werden.

Eine Kleiderversorguogs -Genoflenschaft.
Berlin , 24 . Juli . Das B . T . meldet aus Weimar ,

daß dort die Gründung einer K l e i derv e r s o r -
gungs - Genossen schaft beschlossen worden ist.
Der neuen Genossenschaft wird die Bewirtschaftung des
seitens der Reichsbeklcidungsstelle in Weimar zu er-
richtenden Kleiderlagers übertragen werden . Ihre Auf -
gäbe wird zunächst der Absatz der für die Kriegesarbeiter -
schaft gesammelten Männeranzüge sein . Später
wird auch der Absatz neuer , von der Reichsbekleidungs-
stelle zu beschasfender Anzüge huF,ukommen.

-) * (-

Lokales .
Karlsruhe . 24. Juli 1918.

4 - Obftversorgnng . Wir machen unsere Leser
auf die im Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung des
kädtifchen Nahrungsmittelamts betr . die Obstversorgung
lufmerkfam , in welcher die Grundsätze für die Regelung
>er Obstversorgung ab 29 . Juli mitgeteilt werden.

- : > Sämtliche Oelfrüchte (Leinsamen , Raps , Rübsen ,
Hederich , Navison, Sonnenblumen , weißer und brauner
senf , Dotter , Mohn und Hanfi sind laut Bekanntmachung
des Bürgermeisteramts vom 22 . Juli 1918 beschlag .
nahmt und dem freien Verkehr entzogen .
Jeder Anbauer darf von seiner Ernte mindestens 530
Klgr . Leinsamen und von den andern Oelfrüchten ins »
gesamt mindestens 30 Klgr . zurückbehalten, die übri -
gen Mengen sind an den Kommissionär des Kriegsaus -
schusses für Oele und Fette , die Firma Baumann (Aka¬
demiestraße 20) abzuliefern . Das Schlagen von Oel -
fruchten ist wie bisher nur gegen Erlaubnisscheine ge-
stattet , die von den Gemeindesekretären und der Karten -
stelle ausgestellt werden . Diese Stellen , sowie das städt.
Statistische Amt (Zähringerstratze 98) erteilen Auskunst .Wer Oelfrüchte abliefert , erhält auf Antrag dafür Oel .Wer gegen diese Bestimmungen verstößt, setzt sich erheb-
licher Bestrafung aus .

_
•+ Fußballsport . Das in Zuffenhausen stattgefundene

Rückspiel um die Südkreismeisterschast wurde vom F .-V .
Beiertheim mit 1 :0 gewonnen . Die Bodenbeschaffenheitwar wegen eines dem Spiel vorausgegangenen Regen-
Wetters so ungünstig , daß ein gutes Spiel nicht auskommenkonnte ; auch beeinträchtigte ein böiger Wind das Spielsehr. Hervorragend spielten die Torwächter beider Mann -
schaften unh auch Verteidiger und Läufer arbeiteten hü-
ben und drüben gut . In den beiderseitigen Stürmer -
reihen kam nur teilweise schönes Spiel auf . Zwei Minu -
ten vor Schluß konnte Beiertheim durch seinen Halblinken
Stürmer bei einem schlecht gewehrten Flankenball den
einzigen Treffer erzielen uni > dadurch die Südkreismeister -
schaft erringen . Die am vergangenen Sonnrag hier aus -
getragenen Pokalspiele endeten mit einem 5 :9 Siege des
t

.-C . Mühlburg über Südstern -Karlsruhe , während
. f. B . die Karlsruher Konkordia in der ersten Mann -

schaft mit 5 : 1 und in der zweiten Mannschaft mit 1 :0
schlug . Die Schülermannsck>aft des V. f. B. gewann
gegen die Schüler des F .-E . Phönix mit 2 :9.

Oer öe« tjch-sranzesiscke GefoueenenaLSicusth
Konstanz, 25. Juli , (W .T .B .) Die nächste

Ankunft deutscher Krieger aus französi .
scher Gefangenschaft erfolgt am 30. Juli . Dabei
werden d r̂ Großherzog von Baden und als
Vertreter des preußischen Kriegsministeriums Gene-
ral Friedrich anwesend sein . Der 3 . Austausch
erfolg: am 3 . August Zu diesem Empfang werden
voraussichtlich der Großherzog von Baden , Prinz
Alphons von Bayern und Prinz Georg von Sachsen
hier erwartet.

) * (

politische Nachrichten .
Berlin , 23 . Juli . (W.T .B .) Dem im Jahre 1919

aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand getretenenDirektor des ReichSamts des Innern Just
ist der Charakter als Wirkl . Rat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen worden . Just hatte sich bei Beginndes Krieges zur Verfügung gestellt und wurde im Herbst1914 zum Reichskommissär zur Erörterung von Gewalt -

tätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland
gestellt, in welcher Eigenschaft er eine weitverzweigte
verdienstvolle Tätigkeit entwickelt hat . Exzellenz Just »
der Mitglied des Abgeordnetenhauses ist, steht als erster
Vorfitzender an der Spitze des Verbandes deutscher Be-
amtenvereine .

Der Präsident des Reichsfimmzhofs.
Berlin , 24 . Juli . Zum Präsidenten des R e i ch s-

finanzhofs , der nach dem Beschluß des Bundes -
rats in München errichtet werden wird , soll dem
Tag zufolge der Vortragende Rat in? Reichsschatz,
amt Dr . M o e s l e ausersehen sein. Dr . Mocsle
befinde sich bereits zu Verhandlungen über die vor-
läufige Unterbringung der neuen Behörde in
München . Moesle ?st Süddeutscher . Seit Jähren
ist er an der Steuerg ?setzgB>ung des Reiches hervor-
ragend beteiligt . Eine Reihe von Steuergesetzen , die
während des Krieges verabschiedet worden sind , be¬
ruhen auf seinen Entwürfen .

Elsasz-Lothringen und die Sozialdemokratie.
Köln, 24 . Juli . Die Köln . Ztg . schreibt : Zu den

Erklärungen Huysmans über die Haltung der
deutschen Mehrheitssozialdemokraten und den Er -
läuterungen , die der Manchester Guardian dazu gab,
schreibt das Volksblatt für Kassel : Scheidemann ist
es bei seinen Besprechungen mit Troelstra nicht im
Traume eingefallen , zu versichern, daß die deutsche
Sozialdemokratie in b^ ug auf Elf ß - Lothrin -
gen den Wünschen des Verbandes ent .
gegenkommen werde . Im Gegenteil . Wir
haben den heute in Kassel anwesenden Genossen
Scheidemann sofort über die Angslegenh ' it befragt
und von ihm nackistchende Erklärung erhalten : Ich
weiß nicht , auf Grund welchen Unterlagen Huys -
mans feine Meinung stützt , daß die deutsche Sozial -
demokratie geneigt fei, in der elfässischm Frage Kon-
Zessionen zu machen . Ich selbst habe vor wenigen
Wochen in einer längeren Unterredung mit dem
Genossen Troelstra in Schevcningen gesagt, in der
belgischen und elsaß- loihringischcn Frage berufe ich
mich auf unser Stockholmer Memorandum . Die
Forderungen des Verbandes in bezug auf Elsaß -
Lothringen verficht in Deutschland* kein Mensch.
Heber den Sinn dieser Aeußerung war Genosse
Tro .Mra selbstverständlich nicht eine Sekunde im
Zweifel .

Die Steuerveranlagung in Berlin .
Berlin , 25. Juli . Wie die Morgenblätter melden ,

schließt das . Ergebnis der Steuerveran -
la gung in Berlin für 1918 mit einem bisher'
unerreichten Zuwachs von24 ^ Mil -
lionen Mark gegenüber 1917 . Etwa 50000
Steuerpflichtige , meist aus den Arbeiterkreisen , sind
in die Gruppe mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mk. hinübergelangt . In fast allen Geschäfts-
zweigen ist das Geschäftsjahr 1917 trotz verminder ,
ter Umsätze außerordentlich ertragreich gewesen .

Kühlmann » Legenden.
Berlin , 23. Juli . Die französische Nachrichtenagentur

derbreitete vor einigen Tagen eine Meldung aus Lon-
don, wonach ein intimer Freund des Herrn v . Kühl -
mann dem Vertreter des T e m p S erklärt habe, Herr
von Kühlmann sei überzeugt , der deutsche Generalstab
werde niemals einen entscheidenden Sieg
erringen . Wenn nach sechs Monaten die militärischen
Enttäuschungen ihm Recht geben würden , so könne er.
wenn er dann Reichskanzler sein sollte, sein Frie -
densprogramm durchführe :?. — Herr 4>. Kühlmann teilt
nun der Nordd . Allg. Ztg . mit , daß er keinen intimen
Freund in London besitze, der dem Vertreter des Temps
derartige Mitteilungen machen könne; abgesehen davon,
glaube er nicht, daß intime Freunde von ihm derartige
Mitteilungen verbreiten würden . Im übrigen bemerkt
Herr v . Kühlmann , daß er nicht beabsichtige , die Zeit der
Ruhe , die er so nötig habe und in Oberbahern zuzu -
bringen gedenke , damit auszufüllen . Legenden »
bildungen über seinen Abgang und seine zukünftige »
Absichten entgegenzutreten . Zu diesen Legenden gehöre
ebenso eine in sächsischen Zeitungen aufgetauchte Be-
hauptung , Herr v . Kühlmann habe durch seinen Abgang
eine Regierungskrise veranlassen wollen,
sowie die Mitteilung , daß er , wie der holländische Tyd
schreibt , beabsichtige, sich in Holland niederzulassen , um
dort eine neue Ehe einzugehen .

Ter „Erfolg" Lichnowskys .
Köln , 24 . Juli . Die Köln . Ztg . meldet aus Bern :

Die Broschüre des Fürsten Lichnowsky ist
von der engliscben Regierung in Südafrika in
50 00 1̂ Exemplaren verbreitet worden . Die Nach -
frage ist nock nicht befriedigt .

' '' am ? jchten .
Mfgr . Petrelli , apostolischer Nuntius in Peking.

sK .) Rom . Wie mitgeteilt wird , wird die Wahl des
apostolischen Nuntius für Peking auf die Person von
Msgr . Petrelli fallen . Es zeige dies, wie sehr der Papst
geneigt sei, eine der Regierung in Peking, wie dem Kai -
ser in Japan genehme Person zu ernennen .

Msgr . Petrelli war der Gesandte des Papstes Bene-
dikt XV . an den KrönungSfeicrlichkejten des Mikado in
Tokio, wo er so sehr die Aufmerksamkeit des Mikado ge-
funden , daß dieser seinen japanischen Gesandten in Bern
nach Rom entsandte , um dem Papste ein eigenhändiges
Schreiben des Mikado zu überbringen . Die Wahl Msgr .
Petrellis als avostolnchen Nuntius in Peking wird also« ller Voraussicht nach auch in Tokio günstigste Beurtei -
lung finden . Und nicht zuletzf auch das Bestreben in
Japan fördern , dem Beisviele Chinas durch die Ernen -
nung eines japanischen Gesandten beim Hl . Stuhle zu
folgen.

Der neue Nuntius von Lissabsn.
(K.) Rom . Ter bekanntlich zum neuen Nuntius in

Lissabon gewählt - apostolische Nuntius in Brüssel, Msgr .L o c a t e l l i , wird noch eine Zeitlang in Belgien ver -
bleiben ; inzwischen wirs Msgr . Alvisie Masella die Ge-
schäste der wieder eröffneten Nuntiatur '

in Lissabon
pihren .

Literarisches.
Zur Bevölkerungspolitik . Wie sehr der von Geheim»

rat Faßbender herausgegebene Grundriß der Bevöl-'erungspolitik . Des deutschen Volkes Wille
Dum Lebe n " anregend auf die gesetzgeberischen Maß-
nahmen zu wirken berufen scheint , ergibt der Umstand,
daß das Buch in der letzten Zeit im Deutschen Reichstag
» nd preußischen Abgeordnetenhaus von Vertretern samt-
sicher großen Parteien : Dr . Bell (Ztr . ) , Dr . v . Calker
sNatl . ) , Tr . Rösike (Koni . ) und T. t . Traub ( Fortschr.
fept .), anerkennend erwähnt wurde . Außerdem hat , unter
besonderen , Hinweis auf tat Faßbendersche Werk, die
deutsche G^ lclllchait kür . iDeuiülexuuaS&ouat btu.5 .{fern*

Vorsitzenden, Geheimrat Seeberg , ein Schreiben an den
Preußischen Herrn Kultusminister gerichtet und um
Durchsicht der in den Volksschulen verwendeten Lese-
bücher gebeten, dabei die Anregung gebend, daß eine
Ausmerzung der den bevölkerungspolitischen Zielen ent -
gegenstehenden Stücke und deren Ersetzung durch andere
angeordnet werden möge . Außerdem bittet die genannte
Gesellschaft, ebenfalls unter namentlicher Bezugnahme
auf die Ausführungen des Faßbenderschen Werkes,
Mittel für volkspädagogische Beeinflussung der Bevölke -
rung durch Verbreitung guter und preiswerter Bilder
und geeigneter Unterhaltungslektüre bereitstellen zu wol-
len behufs Pflege des Familiengedankens und da? Fami¬
liensinnes .
Staatsmonopol der Feuerversicherung in den Nieder»

landen von A . F . Breedenbeck , Feuerversiche»
rungs -Techniker. Preis brosch . Mk. 2 .4V. Verlag der
Jnternanonalen Verlagsbuchhandlung : „ Messis",
Amsterdam .

Der Verfasser vorliegender Broschüre behandelt ein»
gehend den Plan des holländischen Ministers Treub , das
Feuerversicherungswesen in Holland zu einem staatlichen
Monopol zu machen. Aufgrund umfassender Kenntnis
des gesamten Versicherungswesens sowie der einschlägt»
gen deutschen und ausländischen Literatur beleuchtet er
die Frage von allen Seiten mit dem Ergebnis , daß er
zu einer völligen Ablehnung des Planes kommt. Die
Schrift , deren holländische Ausgabe in der dortigen
Presse berechtigtes Aufseben gemacht hat , ist für Deutsch»
land und für unsere deutschen Versicherungsgesellschaften
von ganz besonderem Interesse . Würden doch gerade
letztere, die auck in Holland sehr stark vertreten sind ,
durch ein holländisches Versicherungsmonopol aufs
schwerste betroffen . Darüber hinaus hat aber auch jeder
einzelne allen Grund , sich mit den Ausführungen des
Verfassers zu beschäftigen, da ähnliche Bestrebungen , wie
sie in Holland realisiert werden sollen , sich auch bei unS
in Deutschland schon bemerkbar gemacht haben und wohl
noch weiter bemerkbar machen werden . Die treffliche
Schrift bietet zur Bekämpfung solcher Pläne hieb- und
stichfestes Material . Möge sie in allen Volkskreisen wei-
.iäüls itHrt -ftwSurt l

/

Neber die Erweiterung der diplomatischen
Beziehungen des Vatikans.

<K.) Hierüber will der Secolo , eine freilich nicht
sehr zuverlässige Quelle erfahren haben :

„Wie bekannt , erweiterten sich die diplomatischen
Beziehungen des Heiligen Stuhles zusehends. Es
wurde bereits die politische Bedeutung der Wieder-
aufnähme der Beziehungen mit Portugal und mit
China vermerkt . Gegenwärtig beschäftigt sich die
Kanzlei des Vatikans hauptsächlich damit , die diplo-
matischen Beziehungen mi-t allen Staaten herzu -
stellen. Diese Arbeit wird als Vorbereitung des
Vatikans auf die Zeit nach dem Kriege betrachtet.
Man spricht von der Möglichkeit eines diplomatischen
Vertreters des Vatikans in der Schweiz. Auch scheint
es, daß die diesbezüglichen Verhandlungen bereits in
gutem Gang sind und zum endgültigen Abschlüsse
führen dürften . Das schwierigste Problem besteht für
den Vatikan noch immer in der Frage der Wieder-
aufnähme der Beziehungen zu Frankreich . "

Frankreich , „die älteste Tochter der Kirchs "
, hat

sich während des Kriegs mehr damit beschäftigt,
unter den Katboliken der Welt Händel zu stisten.
Wenn die k a t h o l i s cki e Intelligenz nichts Besseres
zu tun wußte , was ist da von den französischen
Kirck?en feinden der Regierung zu erwarten ?

GefterreZch - Usgarn .

. Tie Christlich-Sozialen und Tr . Seidler .
Wien , 24 . Kuli . (W .T .B .) Den Blättern zufolge

ist in der gestrigen Sitzung der Christlich -
Sozialen Vereinigung des Abgeordneten -
Hauses der Rücktritt des Kabinetts Seidler
erörtert und dem Bedauern Ausdruck gegeben
worden , daß M > Politiken Verhältnisse den Rück-
tritt Seidlers unoermeidlich gemacht haben . Die
selbstlose Hingabe Seidlers an die großen Ziele des
österreichischen Vaterlandes , seine politische - Ehrlich¬
keit und die strenge Verläßlichkeit sowie seine per-
sönlichen EigenÄnften fanden vollste Anerkennung .
Die Vereinigung erklärte , daß sie dem scheidenden
Kabinettschef ein ehrendes und dankbares Andenken
bewahren werde, und beauftragte ihren -Obmann
H a u s e r . von dieser Kundgebung Seidler Mittei¬
lung zu machen .

) * (

der östeerelchijch - unßarisihe

Tagesbericht.
Erfolge w Mösmen .

Wien , 25. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver-
lautüart :

? ta ! kenkscher Kriegsjchsvpwtz .
Keine besonderen Ereignisse.

Albanien .
Gestern früh haben unsere Truppen bei K u c i

den Uebergang über den Semeni er-
kämpft. Unsere tapferen Bataillone hatten heftige
feindliche Widerstände zu überwinden . -Es wurden
Zahlreiche Gefangene eingebracht. Auch zwischen
K u e i und dem Meere führten erfolgreiche Vorstöße
zu Geländegewinn .

Der Chef deS GeneralstabeS.

bulgarischer Kriegsbericht .

Sofia , 25 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird vom
23 . Juli gemeldet. Mazedonische Front .
An bestimmten Punkten der Front war die Ar-
tillerictätigkeit zeitweilig lebhaft . Im Cerna -
bogen entzündete unsere Artillerie ein feindliches
Munitiousdepot . Oestlich des Dobro -Polje und
südwestlich von Huma wiesen wir durch Feuer feind-
liche Patrouillen ab . die sich unseren Sicherungs -
linien zu nähern versuchten. Westlich des War -
dar drang eine unserer Sturmtruppen bei Alt -
schakmah in einen Graben ein . Nachdem er die Be»
satzung niedergemacht hatte , kehrte er niit verichie-
denem Kriegsmaterial zurück .

Türkischer kriegsberiÄt .
Konstantinopel , 25 . Juli . (W .T .B .) Amtlicher

Berickn von gestern. P a l ä st i n a f r o n t . Im
Küstengebiet wurden Vorstöße starker feindlicher
Aufklärungsabteilungen im Handgranatenkamps ab-
gewiesen , und Gegangene eingebracht. Das beider-
seitige Artillerieseucr hielt sich an der französischen
Front in mäßigen Grenzen . Die Fliegertätigkeit
blieb rege . Am 2i . Juli scheiterten wiederholt An-
griffe der Aufständischen auf Maan an der tap » .
feren Haltung der erprobten Besatzung der Stadt .
Rebellenlager in der Gegend T a f i l e war das Ziel
der Bombenabmürfe unserer Flieger . Auf den üb¬
rigen Fronten nichts Neues .

Die Versenkung des großen amerikanischen
Dampfers.

Berlin , 25 . Juli . (W .T .B .) Aeußerungen der
englischen und französischen Presse zufolge soll das
am 20. Juli von einem deutscheu U-Boot Nordwest -
lich Irland torpedierte Schiff nicht der Dampfer
„V a t e r l a n d"

, sondern der im Jcthre 1917 in
England fertiggestellte . 32129 Br . -R .-T . große
Turbinendampfer der Whiteftarlinie „Iustiti a"
gewesen sein Ehe zu diesen Meldungen von
amtlicher deutscher Seite Stellung genommen wer-
den kann , muß erst die mündliche Berichterstattung
des beteiligt gewesenen Unterseeboot-Kommandan -
ten abgewartet werden . Ter kürzlich über die Ver-
senkung der „Vaterland " erfolgten Veröffentlichung
lag eine Funkspruchmöldung zu Grunde .

*
Newyork , 24 . Juli . (W .T .B .) Ein U -Boot ver -

senkte am 22 . Juli auf der Höhe der Küste von
Maine den Schoner „Robert Richard" .

Englische Kalifabriken .
Kern , 24 . Juli . (W .T .B .) Daily Chronicle vom

19 . J ^ili enthält einen Artikel, demzufolge in Englandein praktisches Verfahren entdeckt wurde , wie
bei der Eisenverhüttung entstehende Pottasche, die bisher.titfiimihpn -nud luüäiiriDfcniUicu. war . . an

Kochsalze oder andere Chlorate , die den Hochöfen 1
gegeben werden , zu binden und so w e r t v o l l e L ö s u n

'
gen von Kalisalzen herzustellen sind. Angebliüwurde eine Zentralorganisation unter der Firma British
Pottash - Company gegründet . Das Aktienkapital wurde
zur Hälfte von der englischen Regierung , zur andere»
Hälfte von den Entdeckern des Verfahrens übernommen.Die neue Gesellschaft, die über ein größeres Personal von
Chemikern verfügt , wirf) Fabriken eröffnen , die eineAusbeute im Jahre von 25 000 Tonnen erhoffen lasse»
Bisher ist eine Fabrik in Oldbury in Vetrted , die Ende
dieses Monats den ersten Kali liefern soll . Nach der An -
ficht des Artikelschreibers wird diese Gesellschaft in ein
bis zwei Jahren Englands Bedarf decken.

Sendet den S . 6 . ins Feld.

□ Süööeutfche Nochenberichte über Hsnösl
unö verkehr .

Tabak.

Infolge der heißen Witterung hat sich der Stand der
Tabake auf dem Felde gebessert, immerhin aber trifft
man noch zum Teil große Ungleichmätzigkeit an . Ter
Handel in Pfälzer Tabaken , wie auch in überseeischer
Ware war eng begrenzt , während auf der anderen Seite
die Anforderungen erbeblich blieben . Für die Verarbei-
tcr werden daher die Verhältnisse zusehends ungünstiger.

Hopfen.
Auch die jüngst eingelaufenen Berickte über den

Stand der Hopfengärten lassen wenig Aussicht auf eine
auch nur balbwegs befriedigende Ernte . Von einem
großen Teil der Anlagen kann ein Ertrag überhaupt nicht
mebr erwartet werden , von dem übrigen nur eine kleine
Menge . Unter diesen Umständen war der Markt in
1Ö17er Ware sehr fest ; die Preise sind seit 14 Tagen um
IS Mk. der Zentner gestiegen.

Wein.
Die Traubenblüte ist in Süddeutschland jei?t vollstän »

dig beendet . Wenn auch der Wurm stellenweise Schaden
angerichtet hat , so sind die Aussichten, da der Behang
immer noch gut und sich die Trauben günstig entwickeln ,
beftiedigend . Geschäftlich war es im allgemeinen belebt .
Trotz weiter gestiegener Preise war der Umstttz er¬
heblich .

Futtermittel .

Grünfutter stand den Landwirten stets zur Ver-
fügung . Was von Heu und Stroh beigebracht werden
konnte, wurde für Zweck der Heeresverwaltung in An -
spruch genommen . Andienungen in Heidekraut lagen
ständig vor, die Käuse waren aber nicht zahlreich. In
den Preisen traten Veränderungen von Belang nicht ein.

Kolilen .
Die Versorgung des Marktes litt auch weiterhin er-

beblich darunter , daß stets nur große Posten Koks , aber
nur beschränkte Mengen Kohlen beigebracht wurden . Das
gilt nickt nur für industriellen , sondern auch für Haus -
brandbedarf . llebrigens bestand das Angebot onMofs
fast ausschließlich nur aus Grobkoks. Die Ausblicke avls
die Zukunft sind nicht dazu angetan , eine Besserung zu
erwarten .

Holz.
Ter Brettermarkt lag andauernd überaus ruhig , ^. as

Angebot ist etwas gewachsen , die Kauflust aber sehr
schwach geblieben . Der Druck auf den Markt verstärkte
sich dadurch etwas . Neuerdings wurden in Bayern un-
sortierte Bretter aus erster Hand zu Preisen von zum
Teil unter 120 Mk . das Kubikmeter gekauft. Bauholz
zog nur wenig Nachfrage auf sich .

üenreplnng der OWmteiliW.
Um das eingehende Obst anteilmäßig verteilen zu

können, haben wir solgenrde Einrichtungen getroffen :
1 . Mit den Lebensmittelkarten Nr . vi und 92, die noch

im Laufe dieser Woche zur Ausgabe gelangen , erhält jede
für Brot versorgungsberechtigte Person , die in unserer
Kartothek eingetragen ist, eine Obstkarte .

2 . Die Verteilung des Obstes erfolgt durch Obstver-
kaussstellen, welche über alle Teile der Stadt verteilt
sind ; jedes Obstverteilungsgeschäft erhält eine bestimmte
Nummer . Die Namen und Nummern der zugelassenen
Obstgeschäfte werden in den Zeitungen öffentlich be-
kanntgegeben.

Außerdem wird jedes Obstverteilungsgeschäst durch
einen Aushang , der auch die Nummer des Geschäftes
angibt , kenntlich gemacht.

3 . Wer in Zukunft Obst beziehen will , muß sosort
nach Erhalt der Obstkarte den Prüfungsabschnitt mit dem
Ausdruck „ Obstkarte '' abtrennen und bei dem Geschäft
abgeben, von welchem er sein Obst kaufen will . Er er-
bält dagegen von dem Obstgeschäft dessen Nummer , die
auf der Obstkarte neben dem Wort „ Verkaufsstelle " aus-
geklebt werden muß . Die mit der Händler -Nummer ver -
sehene Obstkarte dient für den Kunden gegenüber d :m
Händler als Ausweis dafür , daß der Kunde bei ihm
für Obst eingetragen ist.

4 . Die Obstverteilungsgeschäfte haben die bei ihnen
abgegebenen Prüfungsabschni ^ e bei unserem Lager,
Kriegsstraße 5 a, Abteilung Obst und Gemüse , abzu-
geben ; sie werden nach Maßgabe der abgegebenen Prü -
fungsabschnitte mit Obst beliefert , wenn die Reihe an
ihnen ist.

5 . Die Zuteilung des Obstes ersolgt nach der Reihen »
folge der Obstverkaussgeschäfte und nach Maßgabe der
eingehenden Mengen , wobei mit Nr . 1 begonnen wird.

Es wird täglich durch die Zeitungen bekanntgegeben,
welche Händler Obst zum Verkauf erhalten . Außerdem
hat jeder Händler , sobald ihm Obst zum Verkauf zuge -
wiesen ist, dies durch ein zweites rotes Plakat bekannt
zu geben, das den Aufdruck enthält : „Heute Obstverkauf .

"
Dies Plakat muß so ausgehängt werden , daß es von
außen sichtbar ist .

Die einzelnen Haushaltungen haben die Verpflich-
tung , jeweils rechtzeitig sich zu erkundigen , ob Obst bei
ihrem Berkaussgeschäft eingetroffen ist, da möglicher -
weise die Bekanntmachung durch die Zeitungen nicht
immer wird rechtzeitig erfolgen können.

6. Die Abgabe von Obst darf in Zukunft nur gegen
die aufgerufenen Obstmarken erfolgen . Es wird jeweils
öffentlich bekanntgegeben , welche Obstmarken aufgerufen
und mit welcher Menge dieselben eingelöst werden.

J . Die Obstverkaufsstellen haben die abgenommenen
Obstmarken zusammen zu je 100 zu bündeln und in un-
serer Kartenstelle mit einer schriftlichen Abrechnung ab-
zugeben, und zwar jeweils am dritten Tage nach Be -
ginn des Obstverkauses .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1913 2770
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Das SrcmsttWSim

Von Carl Diez , V

?lm 13 . Juli hat der Reichsw ;
z>̂ ndclsmonopol beschlossen um
h tcn Schritt in der Monopolgc
l^nds geian . Ob und wann e
rsolgen wird , vermag niemand
ms recht lange enwrt bleiben

deutet di ? Vechaattickung Privat -

Md die Vernichtung selbständige
volkswirtschaftlichen Stanopunkte
Bcrschlechterung der Privaten Er

Nir die Monopolisierung des
>-ar der abwählte Zeitpunkt autzi
da die harte Kriegsnotwendig
völlig unterbunden ,

hat und iy
Reichsbranniweinftelle uberc

such schon vor den: Kriege konn
Sandel nicht nrchr die Rede fe
alles erzeugton Spiritus durch !
m Berlin ging , einer Verein - gu
Brennereien sich angeichlossen y
bedeict-nden Mitteln cn'bcitetc.
dil 'ch die Monopolverwalwng o

Die Erzeugung ^
des

Wird nach wie vor frei sein, soivc
Steuervorschriften eingeengt ist ,
h >r der Fall war . Das Bcstrck
kmtie, auch diese zu monopo

^großer Einmütigkeit abgelehnt .
Brennereien, deren Brennrecl
schnittsbrand ) 300 Hektoliter r
werden jedoch auf Antrag von
tung entschädigt, wenn sie ihr<
Arnetden (§ 213 ) .

Die Steuerbelastung
Weins beträgt in Zukunft 80
Hektoliter reinem Mkoho! (seit?
Brennereien sind verpflichtet , i!
Monopolveiwaltung abzuliefern
jedoch zugelassen. Abfindungsl
Erzeugung zur . eigenen Bern
eb:nso denjenigen Brennereien ,
Meinhefe ufw . verarbeiten . Di
Kornbranntwein zu Trinkzwei
einigung der Kornbrennereien
licher Trmkbrannttvew , der wö

-Verwaltung in den Verkehr geb
sicher der Steuer von 8 Mark
!Umolten der Monopolverwaltu !

Mark auf ein Liter r . A .
sii <ag) zu bezahlen und aus;
Liter Trinkbranntwein , ohne

!Stärke , eine sogenannte Frei
^Hier treten jodoch wieder rnnfc
ein , die für Baden besondere B<
„ ahmen , -die vom Zentrum (R
Diez und Genossen) veranla

: einer Jahreserzeugung von 5 !
Steuer nur 4 Mark , bis 50 Li
400 Liter 8 Mark für ein Lite
ObsK -renn ?r verhältnism
stellt, als seither, wo bis zu ei
von 50 Liter der- Steuersatz &
dezm . 1,25 regulär — betrug , l
hältnis 4 , 6 und 8 Mark zu 9,k
Die Freigebühr ist jedoch i
Branntwein verkauf zu ent
wein darf nur in Flasch.'N va .
werden , wiche das SteuerZei ^
1 Mark twgen .

Die Regierungsvorlage fal
sogenannten Abfindung - ^
noch bis zu ein Hektoliter
Anträge des Zentrums (Dr .
— wie seither — auf 10 Hcfii
Jen keine Annahme , wurden
«mit entschieden bekämpft ; schli
Einigung auf 4 Hektoliter er;
Obstbrenner in Frage komme
wie seither wohl fast ausnahn
terial besteuert, also abgefund
Materialabfindung beruht d ^r
für unsere badischen Verhält :
konnte. Bestrebungen von er
brenn er zu GeMeinschaftsbre
ichliehen, führten nicht zum <

Als Kirschwasser , Zwetschge
Zukunft nur solcher Brannte
der ausschließlich aus Kirsche ,
Mtollt ist . Verschnitte _

dat
unter der Bezeichnung Kirsch
in den Verkehr gebracht werd

Um das (GärungsefsiW' lt
kurrenz der Essigsäure (Holz
Kit 1S07 eine Essigsäu
flabe eingeführt . Diese b "t
100 Kilo wasserfrei« Essig
IM Mark . Ein Antrag Diez
«uf 120 Mark festzusetzen, wi
iieS um so bedauerlicher , a
Mnzen Vsrbrauchscck >g<̂ >e fü
iur gering ist (bei 160 Mark
Rnd für das Gärungsgew '
dieses durch die neu eingefi
d ' r SpiriwsbezugSrechte ur
Vöer Konkurrenz gesichert ist

Die Herstellung vo
wnft „Weingeist" genann
laugen der Zell st os
aus Sägemehl im ®

i e a u § Kalziumkarl
chemischen Synthese erforber
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